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Qalf= ober Reimfarbentheildhen, die id) nidht vorher entfernt
hatte, fhuld daran waren. Hiufig wird aud) bei nod) nidt
pollftdndig trocener Tapete dad IJimmer geépupt, d. h. der
Boden aufgewajcdhen, die Fenjter aufgefperrt und womdglid)
nod) eingeheizt. Dag ift ganz entichieden zu vermeiden; die
Fapete foll langfam, wombglich bei gefchloffenen Fenftern
trodnen. Vian jtelle nur einmal ein aufgefpanntes Reifbrett
in nod) naffem Buftande an den Ofen, man witd dasd Pa-
pier nidht Herunter zu jdneiden brauchen.

Bei mit Kaltfarbe gejtridjenen Wanden ift ganz bejon=
dere Sorgfalt zu beobachten. Letmfarbe fann man ja durd
immertndhrended nfeuchten jhlieplich leidht abfraber, aber
e8 muB griimdlicd) gejdjehen. Sind die Wande noc) raud,
D. D. erft ein= oder zweimal mit Letmfarbe gejtrichen, dann
wajde man fie gritndlich ab. Davauf wird mit {Hhwadem
Leimajfer grundivt, oben, nnten und in dben Ccden Lein:
wanbditreifen geflebt und genagelt, matulativt und dann die
Tapete aufgehangt. So Hhaben wir’s frither gemadht; al3d
unjere Qunden noc) gedbuldiger toaven, oder bdielmehr ald die
Maler nod) fo viel Coucrage Hatten, eimem ungeduldigen
Kunden, welder gerne fein Jimmer gemalt obder tapeziert
Haben wollte, obhne daf man die Handivertdlente im Haufe
st haben brauchte, — einfach su jagen: jo und jo mup 3
gemacht toerden, ander3 geht ed3 nicht und anbdersd itbernehme
i) feine Verantwortung.

Daz Gleidhe gilt fitr newe und frijh verpuste Wanbde,
0. h. bei Sandverpus. Bei glattem Gypsverpus find Lein-
wandjtreifen und Matulatur unndthig; lestere find Hichitensd
oben und unten, twenn geleimt ift, angubringen. Mieine bier
angefithrte Neethode ift freilid) jehr umftandlich und bei den
gegentvdrtig beliebten, bad Wuge in der Miuftertarte fo be-
jtechend Dbilligen Tapeten faum rvenmtabel, aber fie ift etnfad
nidt ju umgehen. Fretlich, man mup jur Mafulatur einen
guten WViehlfletjter, dem etwad penetianijher Terpeutin zu-
gefept ift, todjen und sur Tapete einen Stérfetleifter. Das
witd aber Heutzutage Alles umgangen, wman fauft fidh eine
Biihje Starte, rithrt fie an und da wird dann d'rauf (o8-
gefleiftert und alle Sorgfalt auper Acht gelaffen, nur um
dent ungeduldigen Qunbden (ber beim Bezahlen jedoch) gar
nidht ungedbuldig ift) fa vecht {chnell Fu bedienen, jonjt fonnte
etn anderer Kiinftler Ginem bdad Brod bvor der aje weg-
fdnappen. Da felfen alle Fadhzeitidriften und die darin
enthaltenen Belehrungen nidtd, um in unferem Fade bdas
Stanbedbemufptiein zu Heben. Die leidige Konfurrenzfurcht
vichtet darin fdrectliche BVerwiiftungen an und unfer Hand-
wert berliert jeinen goldenen Boden nacd) und nad) ganz.

Was i) hier gefchrieben fHabe, foll fiiv Niemand per-
ionlich gemeint fetnm, fondern gejchieht zu Nug und Frommen
Aller, aud langjdbhrigen, fitr meinen Geldbeutel oft fehr
empfindlichen Crfahrungen. €3 ift mir erjt in leter Seit
trogdem ein Fall pajfirt, da ih eine Yrbeit in einer bei-
nahe unmoglich furgen Frift und zu einem Preife itbernahm,
wetl i) fie miv aud perjdnlichen Ridficdhten nidht auslaffen
wollte und iweil mir metn Auftraggeber drohte, fonit bdie
Sadye einem Underen u iibergeben. I liep midh durd
diefe Drohung einfhiichtern und fiel richtig Herein; Hatte ich
diez bod) dem fogenannten Anderen iiberfaffen. & find
nod) wenige Maler verhungert, darum laBt Gud) nidht durd
leere Drohungen verbliiffen, und ie ih in meinem Aufjase
iiber Feuchtigeit in Wohnrdumen {dhon ermahnte, fibernehmt
feine Verantwortung fitr unmdgliche Sadjen.

Die Jimmer mit theuren und gquten Tapeten find im
Allgemeinen varer geworden und die billigen Tapeten zu 20,
30, hidhitens 50 Gt3. per Rolle Herrichen vor und fiir dag
sﬂl?_%tren nad) der mneuen Niethode, mit Ddem angerithrien
Stleifter, wird heute ein Preid verlangt refp. bezahlt, um

welden man frither fawm Mafulatur tleben Lonnte. Dem
gegenitber fommt man mit der Simmermalevei aud) nicht
mehr auf; trogbem mit unjeven hentigen Viitteln davin jo
Guted geleiftet tperden fann, daf ein mit jo billiger Tapete
beflebted Jimmer fih) betnahe gar nidt mehr daneben jehen
[affen fanm. :

Jur ein Veifpiel. Die vorige Wodhe Hatte ich in einem
Peubauw (etnem Landwirth gehirig) Wohn- und Sdlaf-
sinmer 3w mufjtern, wdbhrend dag jogenannte gute Jimmer
tapeztert wurde, mit einer-Tapete fitr zirfa 40 oder HO Ci3.
Das Wohnzimmer mufterte i) weifdhliglg, liep den Gruud-
ton jeboc) glatt ald Fried wm die Wandfelder und fafte
diefelben in ziemlich jattem Blau und Ladrvoth ein. Dad
ift nun eine Bauernftube, twie jie fein foll, daneben ijt dasz
yaute Simmer” eine audgetlebte Pappjchachtel und fieht nichts
ntehr gleich), tropdbem die Tapete in ber Weufterfarte wunder-
fhon war.  Aehnlich behandelte ich auch dad Schlafzimmer
mit einfdlagigem Niufter.

Vet einem gemalten Jimmer, d. h. einem gemufterten,
fiebt man eben ftet3, wad man damit bezwecden wollte, die
NMujter find in der Jeidhnung beftimmter und maffiger und
wirfen, dedhalb toeit angenehmer als eine jo billige Tapete,
die in Farbe und Jeidnung meift gang verfdywimmt.

oiir die Werkjtatt.

Bur Pritjung der Jiegeljteine eanf Wetterbeftindig:
feit werben diefelben nad) G Bohme in der Konigl. Prii-
fungdftation fitr Bawmaterialen in Verlin: 1. tm Wafferbade
allmalig bi3 auj Stedehige gebracht, einige Jeit auf bdiefer
Temperatur erhalten und durd) Eimwerfen in falted Waffer
ploglich) abgetithlt; 2. eine Stunde mit 1Hprozent. Kodhjalze
[Bfung gefocht und in diejer Beit biter Jdhnell abgefithlt; 3. eine
halbe Stunbe mit Hproz. Natronlauge gefocdht; 4. eine halbe
Stunde in  Dderfelben Lojung unter Jujap von 1 Progent
Sdywefelammonium gefodt; 5. cine halbe Stunde mit einer
2 Yrog. Gifenditriol, 2 Proz. Kupfervitriol und 10 Proz.
Rodjaly Haltenden Lojung gefodht. Gute Probeftiicte bleiz
ben bei diefen Vehandlungen bolfommen unverdnbdert, ohne
einen Gewidtaverluft und obhne cine Gefitgeverdanderung zu
erfeibert. 6. e8 werdent ferner 6 anbere Brudftiicte bder
Biegel auf 75 Stunben in 3Sprogentige Salzfdure und
weitere 50 Stunden in Hprogentige Salzjdure gelegt. —
Gute Vrobeftitte bleiben auch) hicrbei unverdndert, ein Ge-
widtdverluft findet nicht ftatt und ein Ginflug der Sdure
ift am efitge nicht su erfennen. 7. Dei weiterer Behanb-
[ung der Brudjtiicte diefes Materiald mit reiner 4prozentiger
Galzjdure entjteht eine mwafferflave Flitffigeit, iwelde, mit
Barhtialzen gepriift, die Gegenwart {dywefeljaurer Salze —
pte Urjache von Audwitterungdprodutten -— nidht ertennen
laffen foll.

Lothwaijier jum Lothen feiner Gegenjtinde, indhejon=
pere folcher aug Gijen, {tellt man fih nad) der ,JU 3tg.
f. Bledyarb.” folgendermagen her: Gleihe Theile Jinf und
Galmiat werden abgetwogen, dag Jinf in Salzidure (ohne
Ueberihupp an Sdure, fonit nod) ettvas Jint zugeben) auf-
geldst, ber Salmiat in heifem Waffer ohne Meberfdhyup ge-
[95t. Diefe betben Lijungen werden gemijcht und etngebampft;
aud pem erhaltenen Doppelfaly ftellt man eine fongentrijche
Lofung Her, die man, wenn ndthig, nody filtrivt. Diefes
eothwaffer enthdlt feine freie Sdure, arbeitet dafher biel
fauberer, endlich Deirft e3 einen jdhdnen Flup desd Lothes.
3% mag hier nod) die alte, aber felten befolgte Rebe erwihnt
werden: je weniger Lothwaffer und ingbeiondere aud) Loth
sur Anwendung gelangt, defto Jdhdmer und fefter wird bdie
Lothverbindbung. Aljo dagd Gegentheil von der Arbeit, weldhe
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die mueiften Giirtler 2. lefern. Durd) hlechted ungeniigendes
Reinigen der Lithitelle fann diefelbe nicht gehdrig ausflieken;
um trogdbem der Lbthung Halt su geben, mup die Stelle durd
aupen reidhlich aufgetragenes Loth verjtdrft werden, a3
doch) nur unfelide uud imjdhdn audjieht.

Gine helle Kupjerjarbe auj Mejfinggegenjtanden zu
erzengen, verfahrt man folgendermagen: Wean erhist die bHlant
gepusten Meffinggegenitande itber einem rauchfreien Feuer,
am - beften iiber einer groperen Weingeiftlampe unter Lujt-
sutritt 6i3 sum fdywaden Glithen, und zwar o lange, bHi3
die Gegenjtinde eine jhwdrslichbraune Farbe angenommen
haben. Jit diesd gefcdyehen, jo werden bdiefelben noch Hei in
einer Chlorsintlbjung abgeldjcht und darin furge eit gefodht,
amt bejten in einem Porzellangefdp. Alddbann {pitlt man in
reinem Waffer flithtig ab, erbhibt zum jiweiten NDiale itber
raudyfreiem Feuer, Hid der Neft bed anbaftenden Chlorzints
su raudjen beginnt, und liBt erfalten. Sobald die Gegen-
jtande volljtandig erfaltet find, fod)t man {ie wiederholt in
einer Chlorzintldjung, in welder man geglithtes Qupferbled
porfer gefotten, furze Zeit, wobei man mit einem blanfen
Binfftabdhen die NRiidtjeite dber Gegenjtande berithren und da-
bet auf der gangen Oberflidhe bhin und her fahren mufp.
Nady der Behandlung in der fupferhaltigen Ehlorvzintldjung
erhilt man eine {dhone Helle, in'd Nojenvothe itbergehende
Qupferfarbe. Die gut abgejpiilten Gegenftande werden mit
einer fteifen Vorftenbiirite gebiivftet und dann entiweder in
Qleie oder an Leintwand abgetrodnet. Sie laffen fich mit
Seifenwaffer unter dem Polirjtand gut poliven, und jollten
hier und da nod) dunfle Stellen auf bder Oberflade iibrig
geblieben fein, fo verjhwinden fjolde beim Poliren. Ge-
wohulid) itberzieht man noch) zum Sdhlujfe mit einem ditnnen
Firnig.

Bei ladivten Cijenbledywaaren gilt ald grofter Uebel-
ftand dag Lodplagen ded Uebersuges von der Oberfliche ded
Metalled. Der Grund hiefiir liegt darin, dap dad umter
stemlid) Hofher Temperatur audgetvalzte Veetall an der Ober-
flache voftet, ehe ber Lacd oder die Farbe aufgetragen wird.
Man Hat dem dadurch vorzubeugen gejudht, dap man dad
Bled) dirett vor dem njtreidhen mit Sdauve bebandelt, wm
eine vollfommen reine Oberflade zu gewinnen. Ungleid) vors
theilhafter Hinfichtlich der Herjtellungsioften und dez Arbeitsd-
aufwanded ftellt fidh dad von der Firma Holzapfel u. Cie.
angewenbdete Verfahren. Nad) demfjelben werden die lepten
Walzen, welche dag Bled) zu pajfiven hat, nicht mit voll=
fommen glatter Oberflache hergeftellt, jondern feilenartig ge-
raubht. Jnfolge deffen Haften Lact und Farben jehr feft, und
ent trogdem Lozjdalungen eintreten, nehmen jie bet Weitem
nidht fo grope Dimenfionen an. Derartig bearbeitete Bleche
Haben Dbereits als Sdiffavertleidung mehrfad) Anwendung
gefunden und jidh) ganz audgezeichnet bewdbrt. Fiir feinere
@aden eignet fid) dbag BVerfabhren gleidh gut. Die geringen
LBertiefungen in der Netalloberflache twerden durch die Farben
odber Racde ausgefitllt, jo dap eine vollfommen glatte Flice
erveidht wird. Vei Anwendung durdjidhtigen Lacded getwinnen
bie Gegenftande ein Anfehen, ald ob fie mit Webeitoffen
itbertleidet waren. (Hannov. Gewerbeblatt).

Platten aud Korfmehl, Quarf, Kall und Gewebe:
lagen fitr Sofferwinde. Diefes RKoffermaterial, weldes
grofe Fejtigeit, Widerftandsfahigleit gegen Stispe und fehr
geringed Cigengewidht Defibt, witd nad) eimem Herrn Hugo
Sujt in Plagwit patentivten Verfahren in folgender Weiie
Dergeftellt. Feined Kortmehl wird zu gleihen Theilen mit

- einem Gemenge von trodenem Quarf und geldidhtem Kalf
gemifcht und bdiefe Mijhung 3u einer gang gleihmdpigen
gerithrt, beziehungdiveije geidhitttelt. Hierauf wird dag Ge-
mijd) mit Wafler zu einem Brei angerithrt, iwelder einige

Millimeter hoch auf gewebtem Stoff, der aud) grobfajerig
fein fann, geftricjen twird, und auf diejen Uebersug wiederum
Gewebe gebradt. Hievauf laft man dag Ganze durch Prep-
walzen laufen, damit eine innige Verbindung zwijdhen Ge-
mwebe und Semifd) erzielt wird. Auf diefe Weife erzeugt man
mehrere Schichten von Mijdhung und Gewebe, Hid man die
geiinjdite Dicte erveicht hat. Diefe Platten jetgen nad) dem
Trodnen nidht nur eine Dbebeutende Feftigeit und Hirte,
obne dabei fpride zu fein, jondern find auperorbentlich leicht
und laffen fid) zerfdueiden und verbinden mwie Holz.

Sypredjjaal.

»3) bezog vor 2 Monaten eine Vandjige von V. Sdhidler,
Mechanifer in BVaar (Rtn. Jug) und gebe Hier Beugnif meiner
bejten Bufriedenfeit.

Die Bandjdge ift gany ausd Cifen, ohne den Tijd), welder aus
Holy bejteht und mit blanfen Cijenjchienen verjehen ijt.. Die Ma-
jdhine 1jt an einer ftarten jdhmiedeijernen Sdule montirt, damit die
Majchine beltebig verftellt werden tann, ebenjo der Tijd). Sie be-
fitt eine jefhr praftije Blattfithrung und eine eigene Vorridhtung
sum Spannen der Blitter, welde geftattet, die obere Rolle bis
fajt auf den Tijd) Hinunter yu lajjen, oder auc) bid auf 60 cm
davon entfernt. I fdhweife die fleinften Rundungen, jowie 80
bi3 40 cm fhod). Die Rollen find mit Kautjdoutringen verfehen
und Hhaben einen Durchmefjer von 90 cm. Die bnupung der
Lager fann gang leidt mitteljt Schrauben vegulirt werden, jowie
ein Abweiden der Blitter ebenfalls. Die Anjdjaffungstojten jind
gting gegeniiber den jdyweren gany quieifermen. Jh fann diefe
Bandjdge allen meinen Kollegen, Wagner- und Jimmermeijtern nur
Dejtend empfehlen und madyt die Bandjdge dem Criteller, weldher
fte jelbjt fonjtruirte, alle Chre.

Ctwaige Audfunft ertheilt

Heinvid) Steiger, Sdreinermeiiter,
Ridterdweil am Jivichiee.
*

* *

Bhotographijdhe Apparate. BVezugnehmend auf Jhre
MNotiy tn der bHeutigen FNummer der ,Handwerfer- Jeitung”, dad
photographijhe Tajchenbud) betreffend, theile Jhnen mit, daj Dder
LVerfauf dedjelben fitr die Schweiz nidht allein Herrn Kunz iiber-
tragen viurde, jondern betrefiender Apparat (Patent Dr. Kriigener)
wird bet dem Grofitheil von Handlern photographijder Apparate
fo gut mie bei Unterzeichnetem zum Originalpreid auf Lager fein.

Died erlaube mir Jhnen zur gefl. Kenntnifnahme i bringen
und zeidhne adhtungdvolljt

St. ®allen, den 30. Juni 1888.

Th. Leopold.

Der mneuejte (1888er) Katalog ded eviten jdhwei=
serijdyen Mujterlagerd von Bauartifeln in Jiirid ijt
joeben eridhienen und verdient die volljte Beadytung von Seite un-
ferer Baumeifter. Cr ift tybographijh jhon ausdgejtattet, qut illu-
ftrivt und dem Jnbalte nady itberjichtlich geovdmet. Empfofhlen!

Brieffajten.

S. in R. Fragliden Katalog erhalten Sie von A Hartleben,
Berlagdbudhhandlung tn Wien.

Wihbegieriger in Neud atel. Schilfbretter bejtehen aus
Gyps und Schilfrohr und zwar derart, daf die Bretter ausd Gyps ge-
gofjen und der Linge nad) mit Schilfrohr durhzogen jind. Sie eignen
ih fitr Jwijdenwinde, Decden 2. in vorziiglicher Weije und wer-
dent Dejonderd in St. Gallen majfenfhaft bei Neubauten verwendet.
Jm erften Jahrgang unjered Blatted -bradyten wir eine durd) Jeid)-
nungen erlduterte BVejdhreibung der Givaudi’jdhen Schilfbretter.

Herrn Sch, in Ragaz. Den 87. Band der demijh-techni-
jhen Bibliothef von Hartleben in Wien, enthaltend die ,Tedni-
fen Vollendung3arbeiten Dder Holzindujtrie” fann Jhnen jede
Budhandlung jofort verjdaffen.

[ragen.
62. Wer liefert Bugfedern fiiv Sefretidrtlavpen ?
64. Wer liefert fleine Statuetten oder VBitften in feimerm
Ornamentqui, Mejjing oder Kupferbronge in der Hohe von 5—10cm.
65, Wer ijt jolider Abnehmer einer groBern Partie BVudjen-
bretter von 30—35 und 50 mm Dide und jaubere Waare ?

Untvorten.
Auf Frage 56. Stiderbiirjten, jowte alle Bitrjten, die tech-
nijhen Sweden dienen, fertigen al3 Spejialitit Gebr. Walther in
Dber-Cntjelden.

F




	Für die Werkstatt

